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Edle Roben, feinste Klassik

Innsbruck – Da ging die Post
ab: Sänger und Entertai-
ner Gregor Glanz feierte im
Innsbrucker Hotel Charlotte
unter dem Motto: „Sommer-
Karneval – Komm, wie du
willst, aber komm verkleidet“
seinen 40. Geburtstag. „Eine
tolle Party mit lässigen Gäs-
ten“, schwärmte Musikma-
nagerin Marika Lichter. Eine

Mordsgaudi hatten die Gela-
denen, als der Jubilar selbst
zum Mikrofon griff und den
Song „Midnight Train“ sowie
diverse Elvis-Hits schmet-
terte. Als dann auch noch

Sänger Greg Bannis (Ex-
Frontman der Kultband Hot
Chocolate) trällerte, gab es
kein Halten mehr. Bei sei-
nem Hit „You Sexy Thing“
bekam er Unterstützung von
Christina Lugner, die begeis-
tert auf die Bühne stürmte.
Es amüsierten sich u. a. TV-
Koch Mike Süsser und Hote-
lier Daniel Stock.

Der sympathische TV-Koch Mike
Süsser als Gladiatorenkämpfer mit
Freundin Kristina Minichmair.

Ex-Hot-Chocolate-Sänger Greg Ban-
nis und Marika Lichter.

DALIA dabei

Kunterbunt, illuster und spaßig

Achenkirch – Schön, herzlich
und mit einer engelsgleichen
Stimme ausgestattet – das ist
Eva Lind. Kein Wunder also,
dass alle kommen, wenn die
Star-Sopranistin ruft. Im Hotel
„Das Kronthaler“ lud sie mit
Hotelier Günther Hlebaina
zum ersten exklusiven„Klassik
Unique“-Open-Air. Es soll zu
einem Fixpunkt der Kultursze-
ne werden. Beim Galakonzert
auf der Dachterrasse mit Stars
wie Vesselina Kasarova, Lidia
Baich und Mikhail Agafonov
wurden die Hotelbalkone zu
Logen. Porsche-Shuttledienst,
roter Teppich und prickelnder

Champagner stimmten die
schicke Gästeschar auf den
besonderen Abend ein. Dar-
unter Klassik-Fan Franz Fisch-
ler, Herwig van Staa, Wolfgang
Laubichler (Haus der Musik),
Bezirkshauptmann Micha-
el Brandl (Schwaz), TVB-GF
Martin Tschoner und die Bür-
germeister der Region. Dass
Eva Lind auf der Bühne aus-
rutschte und sich einen Bän-
derriss zuzog, kommentiert
sie lächelnd mit den Worten:
„Wenn das der Preis ist, soll’s
mir recht sein.“ Am Abend zu-
vor kochte übrigens Starkoch
Alfons Schuhbeck auf. (ad)

Florian von den Party-Spiel-Agenten
mit Jubilar Gregor Glanz (r.).

Hannes Kerschdorfer aus Stumm (Mitte) ge-
sellte sich zu Hannes und Martina Gruber aus
Wien (l.) sowie Esi und Herbert Partl.

Münchens Szene-Wirt Hugo Bach-
maier kam mit seiner Freundin und
Model Ingrid „Molly“ Kwakkenbos.

Mezzosopranistin Vesselina Kasarova (l.) und Sopranistin Eva Lind
(r.) nahmen Hotelchefin Simone Haaser an diesem Abend des Ge-
nusses in ihre Mitte.

Premiere von Eva Linds „Klassik Unique“ im Das Kronthaler

Evelyn Geiger-Anker (WK) mit Tho-
mas Anker, Martina Entner (WK)
mit ihrem Partner Walter Wörndle.

Waltraud und Bernhard
Triendl („Licht ins Dun-
kel“) im Kronthaler.

Dirigent Gerhard Sammer begrüßte Heidi
und Ex-EU-Kommissar Franz Fischler sowie
Tierschützerin Inge Welzig (v. l.).

Der Münchner Immobilienmakler
Tomislav Pavlovic und Zillertaler Ho-
telier Daniel „Stockanotti“ Stock.

Christina „Mausi“ Lugner kam mit
Tochter Jacqueline zum Fest.

Entertainer Gregor Glanz feierte Sommer-Karnevalsparty
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Geigensolistin Lidia Baich in wun-
derschönem Kleid. Fotos: Dähling
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Ein toller Schnappschuss: Nahe der Erfurter Hütte im Rofan entdeckte der
12-jährige Sebastian Pranger aus Maurach diese Hirschkuh mit Kalb.

Fotos des Tages

Ein Bruder
für Elina

Tarrenz – Kaum erwarten
konnte es Elina (3), endlich
ihr Brüderlein zu sehen. Ja-
kob Gerhard erblickte am 2.
August mit 53 cm und 3970
Gramm das Licht der Welt.
Mama Astrid Köll und Pa-
pa Martin Bubik aus Tarrenz
freuen sich sehr. (zip)

Mama Astrid Köll mit ihrem Sonnen-
schein Jakob Gerhard. Foto: Zimmermann

Baby des Tages

Tourismusabgabe ist
unfair gestaltet

Thema: TT-Bericht „Keine Steuer
und damit kein Pflichtbeitrag“.

I n der Diskussion bezüg-
lich der Tourismusabga-

benpflicht von Booking.com
muss man faktenbasiert, ab-
seits von der üblichen und
sicherlich auch angebrachten
Kritik an der Steuermoral von
Internetkonzernen Folgendes
feststellen: Das Geschäftsmo-
dell von Booking.com ist rein
provisionsbasiert, das bedeu-
tet, der Hotelier erhält vom
Gast den vollen Übernach-
tungspreis und bezahlt in der
Folge 15 Prozent Provision di-
rekt an Booking.com.

Die Tourismusabgabe wird
daher beim Hotelier vom vol-
len Übernachtungspreis ein-

gehoben, würde Booking.com
die Abgabe von der Provision
auch noch bezahlen müssen,
würden im Endeffekt 115 Pro-
zent der Wertschöpfung der
Abgabe unterliegen.

Völlig anders stellt sich die
Situation bei klassischen Rei-
severanstaltern wie z. B. TUI
mit Sitz in Hannover dar. Hier
verrechnet der Hotelier 85
Prozent des Preises an den
Reiseveranstalter und der
Reiseveranstalter schlägt sei-
ne Marge direkt auf den Preis
auf, da der Gast direkt an den
Reiseveranstalter bezahlt. Der
Verdienst von TUI unterliegt
ebenfalls nicht der Tiroler
Abgabe, was bislang immer
als fair betrachtet wurde, da
die Leistung des Reiseveran-

stalters nicht in Tirol erbracht
wird. Durch diesen Abrech-
nungsmodus unterliegen in
Tirol nur 85 Prozent der Wert-
schöpfung der Abgabe, sodass
hier das Steueraufkommen
jetzt schon deutlich geringer
ist als beim Booking.com-
Modell. Zusammengefasst ist
daher die Kritik an Booking.
com in diesem Bereich völlig
verfehlt und unangebracht.

Das Problem liegt in der
unfair gestalteten Tiroler Tou-
rismusabgabe, die dringend
eine vernünftige Reform be-
nötigen würde, insofern ist
Dominik Oberhofer von den
NEOS zuzustimmen.

Mag. Martin Thaler;
6322 Kirchbichl

Gidi Rehbichler aus Jochberg freut sich über ein Naturschauspiel in sei-
nem Garten: „Der Tannenhäher holt sich die Zapfen vom Zirbenbaum.“

M an kann sicher nicht
ständig zuwarten, bis

Wirtschaft und Politik ge-
meinsame Strategien zur Be-
wältigung der Klimakrise ent-
wickeln. Gerne wird auf ferne
Länder verwiesen, wo beson-
ders umweltschädliche Akti-
onen stattfinden, um von den
eigenen „Sünden“ abzulen-
ken. Auch bei uns verschwin-

den immer wieder Grün- und
Waldflächen, obwohl jeder
weiß, dass diese CO2 aufneh-
men und Sauerstoff abgeben.

Auch bei uns haben sich
im Laufe der Jahrzehnte z. B.
in der Milchwirtschaft un-
ter dem Motto „Gewinnma-
ximierung, Automatisierung
und Arbeitsplatzsicherung“
Ablaufformen entwickelt, die

mit Umweltfreundlichkeit
nichts mehr zu tun haben.
Auch bei uns haben Groß-
konzerne z. B. in der Lebens-
mittelbranche ständig ihre
Produktpalette erhöht, um
der Konkurrenz immer ein
Stück voraus zu sein, ohne
dabei die klimaschädigenden
Folgen zu beachten. Wenn
diese ihr Angebot langsam

etwas zurückfahren würden
und wenn der Kunde nicht
fortwährend immer mehr for-
dern und auf einiges verzich-
ten würde, könnte man die
Verantwortlichen dazu zwin-
gen, ihre Lippenbekenntnisse
schneller und gezielter in die
Tat umzusetzen!

Josef Moser; 6361 Hopfgarten

Lippenbekenntnisse in die Tat umsetzen


